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Die Florentiner Renaissance ist eine der groß-
artigen Blütezeiten der europäischen Kunst-
geschichte. Weltbekannt sind heute die Ge-
mälde eines Masaccio, Filippo Lippi, Botti-
celli oder Michelangelo. Schon zu Lebzeiten 
genossen sie und ihre Werke mehr Wert-
schätzung, als es bei Künstlern der vorange-
gangenen Jahrhunderte der Fall war. 
 
Doch wie war es um die materiellen Grund-
lagen bestellt, auf denen ihr Schaffen fußte? 
Wieviel verdienten diese Maler und die weni-
ger prominenten Vertreter ihrer Zunft? Und 
wie konnten sie von ihrem Einkommen le-
ben? Was kostete ein Altarbild, ein An-
dachtsbild, eine bemalte Hochzeitstruhe? Wie 
funktionierte der damalige Kunsthandel?  
 

Die kunsthistorische Forschung hat sich wiederholt mit den Wechselwirkungen zwischen Gesell-
schaft, Wirtschaft und Kunst während der italienischen Renaissance beschäftigt und dabei ein 
recht genaues Bild des sozialen Umfeldes erstellt, in dem die Künstler des Quattrocento lebten und 
arbeiteten, von den verschiedenen Vertragsformen über die Auftraggeber bis hin zu den Arbeits-
abläufen in den Werkstätten. In den vergangenen Jahren ist zunehmend auch die Entstehung des 
Kunstmarktes in den Mittelpunkt der Betrachtung gerückt. Eine detaillierte Analyse der Preis-
entwicklung und Preisstruktur von Kunstwerken war bislang jedoch nie durchgeführt worden. 
Verhältnismäßig wenig war bekannt über die zahlreichen materiellen Aspekte der Florentiner 
Kunstproduktion des 15. Jahrhunderts.  
 
KUNSTWERKE - KUNSTWERTE beantwortet nun viele dieser noch offenen Forschungsfragen. 
Die Autorin schafft Einblick in die wirtschaftlichen Hintergründe des Malerberufes und die sich 
wandelnden Wertvorstellungen des Renaissancemenschen gegenüber der Malerei. Sie liefert damit 
die erste umfassende Studie zum Kunstmarktgeschehen im merkantil geprägten Florenz des 
15. Jahrhunderts. 
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